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Der Bau des Kunstmuseums
in Basel.
(Korrespondenz)

Schwimmbadbaulragen gehören in Zürich wie in
Basel zu den heikelsten Themen. Doch deren Leidens-
geschichte wird noch weit in den Schatten gestellt
durch das beinahe in die Legende zurückreichende
Bauvorhaben eines neuen Kunstmuseums in der alten
Rheinstadt, denn dieses hat märchenhatte Wandlungen
hinter sich. Resümieren wir kurz:

Zur legten Jahrhundertwende konstatiert man,
dat; das alte Museum nicht mehr genügt. 1903: er-
folgt die Bildung einer Kommission zur Erweiterung
des Museums und zur Ausschreibung einer Ideen-
konkurrenz im folgenden Jahre. 1906: Zustimmung
der Regierung zur Errichtung eines Museums an der
Elisabethenschanze. 1907: freiwillige Museumsbau-
fondssammlung mit dem Ertrag von 1,1 Millionen
Franken. 1908: Einsetzung einer Museumsbaukom-
mission. 1909: Bericht über die Plaßfrage und Gut-
achten von Professor Th. Fischer in München und
Th. Lichtwark in Hamburg. Wettbewerb mit unbe-
friedigendem Ergebnis. 1912: erneute Prüfung der
Plaßfrage, Empfehlung des Areals der Lesegesellschaft.
Die Regierung entscheidet sich für den Rollerhof am
Münsterplaß. 1913: auf Grund des Projektes Linder-
Bercher beschließt der Große Rat die Ausschreibung
eines schweizerischen Wettbewerbes für den Bau
eines Kunstmuseums im Schüßenmattpark. 1914: Die
Architekten H. Bernoulli und Faesch erhalten je einen
ersten Preis. 1915: Bernoulli erhält den Auftrag.
1916: Genehmigung des Bauprojektes Bernoulli
(Kosten 2,5 Millionen) durch den Großen Rat. 1917:
Verschiedene neue Bearbeitungen und Reduktion
des Bauinhaltes. 1918/19: Erneute Abänderungsan-
träge der Kunstkommission und neue Entwürfe. 1920:
Verzicht auf das Schüßenmattprojekt und Beschluß
des Regierungsrates den Bau um ein Jahr zu ver-
schieben. 1922: Einrichtung des Bachofenhauses am
Münsterplaß für Gemäldesammlung und des Augu-
stinerhofs für die Kupferstichsammlung als Proviso-
dum. 1926: Ankauf der Areale des Würftemberger-
dotes und der Eisenbahnbank am Albangraben als

ueuplaß für das neue Museum. 1927: Umbau des
slten Museums. Umzug der Kunstsammlung in die
Kunsthalle. 1929: Schweizerischer Wettbewerb für
ein Museum am Albangraben mit 106 Entwürfen,
ohne ersten Preis. Engerer Wettbewerb. Wahl des
Projektes der Architekten Christ und Büchi zu noch-
maliger Umarbeitung. 1931: Zuziehung des Jurymit-

gliedes Professor Bonaß aus Stuttgart für die Aus-
arbeitung. Errichtung eines Probebaues zur Klärung
der Belichtungsfragen. Genehmigung der endgülti-
gen Baupläne am 19. September durch Baukommis-
sion und Stiftungskommission (Kosten 7,4 Millionen
Franken). 14. Januar 1932: Kreditbewilligung durch
den Großen Rat.

Damit ist sehr lückenhaft und in kurzen Zügen
das dreißigjährige Pröbeln und Gewürge um das
Zustandekommen eines neuen Kunstmuseums reka-
pituliert. Die zur Zeit laufende Referendumsfrist wird
uns erst noch die definitive Antwort bringen, ob der
Bau nun wirklich in Angritt genommen werden soll.
Bevor er wirklich in Tat und Wahrheit an die Hand

genommen wird, glaubt aus begreiflichen Gründen
kein Basler ernsthaft an seine Verwirklichung. Denn
die Erfahrung lehrt!

Das Neubauprojekt der Architekten Christ,
Büchi und Bonaß i s f ein wohldurchdachtes in der
Grundrißgestaltung zweckmäßiges und im Äußeren
sehr formschönes Projekt. Wohlabgewogene Verhält-
nisse und schlichte Haltung sicherten ihm die sofor-
tige Annahme durch die Regierung troß der immen-
sen Kostensumme. — Die einfache und eindeutige
kubische Wirkung enthebt den Bau der Reminis-
zenzen an vergangene Auffassungen. Anderseits ist

er ebensofrei von hypermodernen Elementen und
problematischen Gebärdungen. Er liebäugelt nicht
mit dem „Neuen Bauen", verschmäht aber^ sozusa-
gen jede Ornamentik. Einige einfache Säulen und
Balkonkonsolen, das ist alles, was aus dem vergan-
genen Architekturstil noch herübergerettet wurde.

Das Gebäude soll bekanntlich an die Verkehrs-
reiche Ecke Albangraben und Dufourstraße zu stehen
kommen, also in nächster Nähe des Großbasier
Brückenkopfes der Wettsteinbrücke. Am Albangraben
wird es sich an den großen Kubus der vor gut fünf
Jahren fertiggestellten Nationalbank anlehnen. Ist

diese Bank schon ein sehr stattliches Gebäude, so
wird die Haupteingangsfassade des Kunstmuseums
sich noch in viel gewaltigeren Ausmaßen, sowohl in

der Höhe, wie in der Breite daneben entwickeln.
Um die beiden Gebäudemassen nicht unmittelbar
aufeinanderprallen zu lassen, sieht das Projekt glück-
licherweise als vermittelnden Übergang einen schma-

len und niedrigen Bautrakt vor, welcher Hauswart-

wohnung und Werkstätten bergen soll. Die Bauflucht
des Museums liegt am Albangraben um 3,65 Meter
zurückverlegt und ermöglicht auf diese Weise eine
kleine Autoparkfläche.

Dazu kommt in der ganzen Breite eine 6,9 Meter
tiefe offene Pfeilerhalle, die dem Fußgängerverkehr
zugänglich bleibt. Durch eine kleine Halle soll der

illustrierte setiweiieriselie

-^«îîung
(jrisl?!isiigîge5 (^escliâ^slzlâsî c^sr gsssmîsn /V^sistsi'sctistt sIlSr klsnciwsrlcs unci (OswsrlzS

Abonnsmsntkpreîi! à florists 1-r, 6.-, 12 lvlorists k-r, 12,- Inisrsts: ZlZ Ctz, psr sirispsltigê Lo>orislxsi>s, V1/is8srtic>>urigsr> kskstt

lîsûslction, Druck, Vsrlsg unci ^xps8itic>r>

Walter 5snn-KIumsr, vorm. 5enn-klolclingksussn ^rken, lürick. Altrsci ^scksrstr. 54 postcksck V>» 373
ànnoncsrirsgis : 8ritx 8ct,ück 5àtms, lüricti <^1trs6 ^sclisrstr. 54) ?c>5»tscti lüncti-Lrizs k'ostctrsck V!!> 2?à1 làptiori S7.8S0

Äjiricli, Z, I^Ià^ 19Z2 ^r5clieini jscisn Donnerztsg Vsnci 49 5Io. 49

ver ösu <is5 KunitmuLeumz
in ôszel.
îXorrszporictsri^)

5ckwimmksciksutrsgsn gekoren in ^ürick wie in
öassl 2u cisn keikelsten Iksmen, Oock clsrsn keiciens-
zssckickts wirci nock weit in cisn 5cksttsn gestellt
âurck ciss ksinsks in ciis kegencis ^urückreickencie
ösuvorksken eines neuen Kunstmuseums in cier sltsn
klisinstscit, clsnn ciissss kst msrcksnkstte Wsncilungsn
liintsr sick, Kssümisrsn wir Kur? :

^ur letzten iskrkunclSrtwsncie konststisrt msn,
clslz ciss site Klussum nickt mekr genügt. 19L>3: sr-
tolgt ciis Vilciung einer Kommission 2ur Erweiterung
ciss Museums unci 2ur Aussckrsikung einer !c!esn-
l<c>rikurren/r irn tolgsncisn tskrs. 1986: Zustimmung
cisr Regierung ^ur ^rricktung eines Museums sn cisr
^lisakstkenscksnTS. 1987: treiwilligs K4ussumsksu-
toncisssmmlung mit clsm ^rtrsg von 1,1 Millionen
krsnksn, 1988: Ansehung einer k4ussumsksukom-
mission, 1989: öerickt üker ciis t'lstztrsgs un6 Out-
acktsn von k^rotsssor Ik, kiscksr in K4üncksn unci
tk, kicktwsrk in kismkurg. Wettlsswsrk mit unke-
trisciigsnciem ^rgsknis. 1912: erneute ?rütung cisr
9latztrsge. ^mptsklung cies Aresls cier l.essgS5sllsckstt.
Die Regierung sntscksiciet sick tür cisn Kolisrkot sm
l^ünsterplstz. 1913: sut Oruncl cies Projektes l-incisr-
ôsrcksr kssckliskzt c!sr Orolzs Kst ciis Aussckrsikung
smss sckwsi^eriscksn Wsttkswsrkes tür cisn ösu
eines Kunstmuseums im ^ckützsnmsttpsrk, 1914, Die
àkitsktsn 14, Bernoulli unci ksssck erksltsn je einen
ersten Kreis. 1915: Bernoulli srkslt cien /^uttreg,
1916^ Osnetimigung cies ösuprojsictss Bernoulli
i^ostsn 2,5 K4i!!ionsn) ciurcin cisn Orotzsn Kst, 1917^
Vsrsctiieclsns neue öserlesitungsn unci Keciuiction
cies Veuintisites, 1918/19^ Erneute /^tzëncierungsen-
trsge cier Kunsticommission unci neue ^ntwürts, 192LÜ

Vsr^ictit sut cies ^ctiützsnmsttprojsict unci össctiiutz
^es Kegisrungsretss cien 6eu um sin ieinr 2U ver-
5etueiesn, 1922' ^inrictitung cies ösctiotsninsusss em
^ünstsrpist^ tür Osmsicissemmiung unci cies Augu-
^inertiots tür ciis Kuptsrsticinsemmiung eis proviso-
"um, 1926: /micsut cier Ursels cies Württemleerger-
^otss unci cier ^issntzstintzsnlc sm Aiieengretzen eis

"eupist^ tür cies neue Museum. 1927: i4mii>su oss
âîtsn t^Iu5Sum5. olsr ^unstssmmîurì^ m cÜS

^Unstiisiis, 1929: 5ctiwei2:srisctisr Wsttizswsrt) tür
sin Museum em Aiieengrelesn mit 1O6 ^ntwürtsn,

Ss-sien ^rsis. ^n^srer WstiiDSwerlI. ass
^ojelctes cier ^rctiitsictsn Oinrist unci öüctii ^u nocn-
^eiigsr Umsrksitung. 1931: lu^istnung cies iurymrt-

giisciss t^rotsssor öonsh sus ^tuttgsrt tür ciie /^us-
sriesitung, ^rricintung sines ^roiesizeuss 2ur Xisrung
cier ösiiclitungstrsgsn, Osneinmigung cier sncigüiti-
gen Leupisns sm 19, Hsptemizsr ciurcii ösuicommis-
sion unci 5tittungsi<ommission (Kosten 7,4 Kliiiionen
f-rsnicsn), 14. isnusr 1932: Krsciitizswiiiigung ciurcti
cisn Orokzsn Kst,

Osmit ist sskr iücicsninstt unci in icur^sn ^ügsn
ciss cirsi^igjstirigs t'rÖissin unci Oswürge um ciss
2tustsncisl<ommsn eines neuen Kunstmussums reics»

pituiisrt, Oie 2ur T^sit isutsncis Kstersnciumstrist wirci
uns erst nocii ciis cietinitivs Antwort izringsn, oi? cier
ösu nun wiriüicti in Angritt genommen wercisn so!!,
ösvor sr wirtciictn in Ist unci Wsinrinsit sn ciis i4snci

genommen wirci, gisutzt sus tzsgreitiictien Orüncisn
><sin Vssisr srnstinstt sn seine Verwirlciictiung, Denn
ciis ^rtsiirung istirt!

Oss Kisuizsuprojsict cier Arcimteictsn Liirist,
öüctii unci öonstz i s t sin wotiiciurcticisciites in cier
Oruncirilzgsstsltung ^wscicmshiges unci im Äussren
setir tormsctiönss?rojsict, Wotiisizgewogsns Vsriisit-
nisss unci sctiiictite tisitung sicherten itim ciis sotor-
tigs Annsiims ciurck ciis Ksgisrung trotz cier immsn-
sen Kostensumme, — Oie sintsciis unci sincieutigs
icutzisctis Wirkung snttisizt cisn ösu cier Ksminis-
2SN2SN sn vsrgsngsns Auttsssungsn. Ancisrssits ist

sr eissnsotrsi von tizcpsrmoclsrnen Elementen unci

proisiemstisciisn Osizsrciungsn. ^r iielssugsit nici^t
mit cism „treuen ösusn", vsrsciimsiit sizsr^ so^uss-
gen jscis Ornsmentiic, Einige sintsctis 5suisn unci
ksiiconiconsoisn, ciss ist siiss, wss sus clem vergsn-
gsnsn Arctiitsictursti! nocii tisrützsrgsrsttst wurcis,

Oss Ostzsucis soii Issicsnntiicti sn ciis vsricstirs-
rsictis ^cics Aiizsngrsksn unci Outourstrskzs 2u stehen
icommen, siso in nsciistsr l4siis ciss Orohisssier
örüclcsnicoptss cier Wsttstsintzrücics, Am Ailzsngrstzen
wirci es sicii sn cisn grotzsn Kuisus cier vor gut tünt
istirsn tsrtiggsstsiltsn Kistionsilssnic snieiinsn, ist

ciiess ösnic sciion sin sstir ststtiictiss Ostzsucie, so
wirci ciis t4suptsingsngstsssscie ciss Kunstmussums
sick nock in vis! gswsitigsren Ausmstzsn, sowoki in

cier ktöks, wie in cier krsits cisnsken entwicicsin,
Om ciis ksicisn Osksuciemssssn nickt unmittsiksr
sutsinsncisrprsiisn 2u issssn, siekt ciss Projekt glück-
licksrwsiss sis vsrmittslncisn Oksrgsng einen sckms-
lsn unci niscirigsn ksutrskt vor, wslcksr kisuswsrt-
woknung unci V/srkststtsn ksrgsn soli. Ois ösutluckt
ciss K4ussums liegt sm Alksngrsksn um 3,65 K4etsr

^urückvsrlegt un4 srmöglickt sut ciiess Weiss eins
kleine Autopsrktlscke,

Os^u kommt in clsr gsn-sn krsits eins 6,9 K4stsr

tists ottsns ?tsilsrkslls, ciis cism kukzgsngsrvsrkskr
^ugsnglick klsikt. Ourck eins kleine ktslls soll clsr



574 Illustr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt)

Besucher zunächst'durch die Gour d'honneur geleitet
werden, um am Ende derselben ins Haupttreppen-
haus zu gelangen. Hinter der Treppe entwickelt sich
alsdann nochmals ein kleinerer Innenhof. Sämtliche
Museumsräume liegen also hinter einander um einen
größeren und kleineren Hof herum.

Was wird der Bau nun enthalten? Zunächst ein-
mal im Erdgeschoß den langen Lesesaal des
Kupferstichkabinetts und den noch längeren Haupt-
saal für die wechselnden Ausstellungen. Im übrigen
birgt er in zwei Halbgeschossen abgeteilt Depots-
und Arbeitsräume, Um den hinteren Hof gruppiert
schließen sich von der Dufourstraße aus direkt zu-
gänglich der Vortragssaal, die Räume für das Kunst-
historische Seminar der Universität (Bibliothek und
Photographiensammlung), für die Kunstkommission
Und Verwaltungsräume an.

Das erste Obergeschoß ist für die Galerie
der alten Meister bestimmt. Diese Bestände sind in
Basel bekanntlich qualitativ und quantitativ sehr be-
deutend. Der erste Rundgang um den kleineren
Hof soll in lauter Oberlichtsälen die schweizerischen
und deutschen Meister vom 14. bis 16. Jahrhundert
aufnehmen (Wiß, Holbein). Der zweite, größere
(mit Seitenlichtsälen) dient der Plazierung der italie-
nischen, flämischen, holländischen und altniederlän-
dischen Schulen, solj also die jeßigen Bestände der
Bachofen-Sammlung umfassen, ferner folgen hier die
Werke des italienischen und französischen Barock,
dann die der Schweizer und Deutschen des 17. und
18. Jahrhunderts und endlich die Nazarener, Roman-
tiker und Biedermeier bis zu Calame. Wandelhallen
können hier gute Gelegenheit geben Plastik aufzu-
stellen.

Das zweite Obergeschoß, das lediglich den
großen Hof umzieht, bringt nochmals eine große
Raumfolge mit Oberlicht. Es ist für die Sammlung
der neueren Meister bestimmt, von Böcklin bis zur
Gegenwart. Ecksäle sollen Feuerbach, Marées, Thoma,
Munch und Hodler gewidmet werden.

Im Untergeschoß liegen neben den üblichen
Räumen für Heizung, Lüftung und Licht die feuer-
und bombensicheren Aufbewahrungsräume, ferner
Werkstätten und Gelasse für Bibliothekreserven.

Das geforderte Raumprogramm war nicht leicht
zu erfüllen, wollten die Lichtverhältnisse für alle Räum-
lichkeiten günstiggestaltet werden. Die öffentliche
Kunstsammlung umfaßt zur Zeit 1570 Bilder (inbe-
griffen die 300 Bilder der Bachofen-Burckhardt-Stif-
tung). Dazu kommen für die permanente Aus-
Stellung vor allem noch die Handzeichnungen Hans
Holbeins d. J. in Betracht. Da die gesamte neue Ga-
lerie 1220 Laufmeter Wandfläche aufweist, sollte auf
lange Zeit hinaus genügend Raum vorhanden sein.
Die Skulpturensammlung soll nicht im neuen Museum
untergebracht werden.

über das Bauprogramm, wie die unter unsäg-
liehen Mühen gefundene Lösung der Architekten
kann man sozusagen restlos zufrieden sein. Wenn
man auch heutzutage nicht mehr recht einsehen kann,
warum ein Ehrenhof vorgesehen wurde — im allge-
gemeinen Wettbewerb eroberte sich ein grundsäß-
lieh anderes System, eine weniger starre, unsymmet-
rische und neuzeitlichere Grundrißlösung, den ersten
Rang — so scheint uns diese Auffassung im Grunde
doch nicht so fehlerhaft. Denn es bleibt sich doch
schließlich ziemlich bedeutungslos, ob der Besucher,
wenn er dem Verkehrsleben der Straße entflieht,
nun noch zuerst den ruhigen Hof durchschreiten muß
und sich noch einige Sekunden sammeln kann, be-

vor er das zentral und praktisch gelegene Treppen-
haus betritt. Gänzlich anderer Meinung kann man
aber über die vorgesehene Ausführung, die. Ma-
terialverwendung und die Konstruktion sein. Sehen
wir näher zu, was hier beabsichtigt ist:

Die Außen mauern sollen in der Regel eine
Dicke von 80 cm aufweisen. Die äußerste Schicht

von 10—40 cm ist in Haustein (teils Granit, teils
Jurakalk und teils Muschelkalk aus dem Aargau) ge-
dacht, im Verband mit Backstein gemauert. Hierauf
folgt zunächst eine 15 cm starke Luftschicht, welche eine
wirksame Temperaturisolierung herbeiführen soll. Aus
25 cm Backstein mit innen aufgebrachter Holzschalung
wird die zweite Mauerschicht bestehen. Diese Holz-
Verkleidung ermöglicht selbstredend eine bequeme
und sichere Befestigung der Bilder; sie soll außer-
dem — was uns bei einem Gebäude mit künstlicher
Ventilation und Luftbefeuchtung nicht erklärlich —
einen guten Ausgleich der Luftfeuchtigkeit zwischen
trockenen und feuchten Tagen bewirken.

Da die meisten Museums-Brandfälle auf Kurz-
Schlüsse zurückzuführen sind, sollen die Galerie-
räumlichkeiten ohne jede künstliche Belichtung zur
Ausführung kommen. Das natürtiche Licht fällt bei

den Oberlichträumen teils durch normale Oberlichter,
teils durch Laternen (hohes Seitenlicht) ein. Bei den
Seitenlichträumen wurde das Südlicht grundsäßlich
vermieden, obschon ausländische Studienreisen er-

gaben, daß hierfür alle Himmelsrichtungen ihre Brauch-
barkeit erwiesen haben. Exakte Lichtmessungen am

eigenen Versuchsbau stellten die besten Lichtwir-
kungen für Räume verschiedener Größe und Höhe
fest. Die Fenster nach den Straßenseiten bleiben
stets geschlossen. Natürliche Lüftung soll nur nach

den Höfen erfolgen. Von großer Wichtigkeit ist des-
halb die künstliche Ventilation. Die Luft wird dem
kleinen Hof entnommen, gereinigt, im Winter er-

wärmt, im Sommer gekühlt, befeuchtet und den

Sammlungsräumen zugeführt.
Die Baukosten betragen, wie schon oben be-

merkt, rund 7,5 Millionen Franken, inkl. den Um-

gebungsarbeiten und Mobiliar. Bei dem umbauten
Raum von 87,500 m® ergäbe das einen Kubikmeter-
preis von 84 Franken oder bei Zugrundelegung der

reinen Baukosten einen solchen von rund 80 Franken.
Zieht man einen Vergleich mit dem vor 15 Jahren

genehmigten Schüßenmattprojekt, so findet man dort
bei einer Kostensumme von 2,5 Millionen und 60,000
m® Bauinhalt einen Preis von 41 Franken per Kubik-
meter. Damals erfolgte die Ablehnung des Baues

zum Teil wegen des zu hohen Preises. Der Erwei-

terungsbau des Zürcher Kunsthauses in den Jahren

1924/25 kostete per m® Fr. 49.25 und damals baute

man allgemein teurer als jeßt, da doch der Bau-

kostenindex heute höchstenfalls noch auf 170 stehen

dürfte. Basel besißt nun einmal das Privilegium des

teuren Bauens und wenn auch der Ratschlag ver-

sichert, der Bau des neuen Kunstmuseums wäre „ge"
wissenhaft und eher reichlich kalkuliert", so beweisen
diese Darlegungen, daß bei gutem Willen und ernst-

haften Sparmaßnahmen ein Bau von demselben Aus-

maß, gleicher Qualität und zum selben Zwecke auch

für eine ganz bedeutend niedrigere Kostensumme

an den gleichen Plaß gestellt werden könnte. Da*

kann sich ein Blinder an den Fingern abzählen. Aber

der Hund liegt anderswo begraben! Man will nicht

billig bauen.
Man will nun einmal einen monumentalen Ba"'

Und man will einen repräsentativen Bau. Und wenn

der Bau äußerlich schon schlicht projektiert ist, so
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d4uzsumzrsums iisgsn sizo dinlsr sinsndsr um sinsn
grölzsrsn und kisinsrsn diol dsrum.

VVsz wird dsr Lsu nun snldsilsn? ^unscdzl sin-
ms! !m drdgszcdolz dsn isngsn dszszssi dsz
Xuplsrzlicdksdinsllz und dsn nocd isngsrsn disupl-
zssi à ciis wscdzsindsn /^uzzlsüungsn. !m üdrigsn
dirgl sr in ^wsi disidgszcdozzsn sdgslsiil Ospolz-
und /^rdsilzrsums. Om dsn dinlsrsn diol gruppisrl
zcdiislzsn zicd von dsr Oulourzlrslzs suz dirskl ^u-
gsngiicd dsr Vorlrsgzzssi, die ksums kür dsz Xunzl-
dizlorizcds ^sminsr dsr Onivsrzilsl (öidiioldsk und
ddologrspdisnzsmmiung), lür dis Xunzlkommizzion
Und Vsrwsilungzrsums sn.

Osz srzls O ds rg szcd o l; izt lür d!s (Osisris
dsr silsn 54sizlsr dszlîmml. Oiszs dszlsnds zind in
kszsi dsksnnliicd gusiilsliv und gusnlilsliv zsdr ds-
dsulsnd. Osr srzls kundgsng um dsn kisinsrsn
diol zoii in isulsr Odsriicdlzsisn dis zcdwsi^srizcdsn
und dsulzcdsn I^lsizlsr vom 14. diz 16. lsdrdundsrl
sulnsdmsn (Wilz, dloidsin). Osr 2iwsils, growers
(mil 5silsniicdlzsisn) disnl dsr dis^isrung dsr ilsiis-
nizcdsn, lismizcdsn, doüsndizcdsn und silnisdsrisn-
dizcdsn 5cduisn, zoii sizo d!s jslzigsn dszlsnds dsr
dscdolsn-^smmiung umlszzsn, lsrnsr loigsn disr d!s
Wsrks des ilsiisnizcdsn und lrsn^özizcdsn ösrock,
dsnn dis dsr 5cdwsi^sr und Osulzcdsn dsz 17. und
13. lsdrdundsrlz und sndiicd dis dls^srsnsr, komsn-
liksr und Zisdsrmsîsr diz ?u Lsisms. V^/sndsidsüsn
können disr guis (Osisgsndsîl gsdsn diszlik sul^u-
zlsüsn.

Osz ^wsils Odsrgszcdokz, dsz isdigiicd dsn
grokzsn diol uàîsdl, ddnol nocdmsiz sind grolzs
ksumloigs mit Odsriicdl. dz izl lür dis 5smm!ung
ds^ nsusrsn i^Isizisi' dsztimml, von död<Iin diz ^ui"
Osgsnwsd. dcl<zs!s zoüsn I^susrdscd, i^isi-ssz, Idoms,
I^Iuncd und dlodlsr gswidmsi wsi-dsn. '

im idnlsi'gszsdoh lisgsn nsdsn dsn üdiicdsn
Kâumsn lui- dlsàung, düilung und dicdl dis isusf-
und domdsnzicdsi'sn /^uids^vsdi'ungZl'sums, isi-nsr
Wsi-Kzisiisn und Oslszzs iü>- didiioidslo'szsi'vsn.

Osz gsioi'dsds ksumpi'ogmmm vvsi- nicdl Isicdl
^u sdülisn, woiilsn dis I.iodivsi'dsilnizzs iüi' slls ksum-
iicdksilsn günzliggszlsilsl wsi'dsn. Ois öiisnliicds
i^unzlzsmmiung umislzl ^u>- lisil 157O diidsi' (inds-
gi'iiisn dis ZOO Liidsi' dsi' dscdoisn-duml<ds>'di-5iii-
lung). Os2!u kommsn à dis psi'msnsnis ^uz-
zlsliung voi' süsm nocd dis disnd^sicdnungsn dlsnz
dioidsinz d. in dslmcdl. Os dis gszsmls nsus (Zs-
isns 122O dsulmslsr Wsndliscds sulwsizl, zoüls sul
isngs ^sil dinsuz gsnügsnd ksum vordsndsn zsin.
Ois 5ku!plui'snzsmm!ung zoi! nicdl im nsusn 54uzsum
unlsi'gsdmcdt xvsi'dsn.

Odsi- dsz dsupfogmmm, vvîs dis unlsi- unzsg-
iicdsn i^Iüdsn gsiundsns dozung ds»' /^odilsldsn
dsnn msn zo^uzsgsn rsziioz ^ulnsdsn zsin. VVsnn
msn sucd dsul^ulsgs nicdl msdi- mcdl sinzsdsn ksnn,
^vsrum sin ddl-sndoi vOi-gszodsn wui'ds — im siigs-
gsmsinsn Wslldsvvsi'd si'odsds zicd sin gi'undzsl^-
iicd sndsi-sz 5^zlsm, sins ^vsnigs>- zisms, unz^mmsl-
i'izcds und nsu^sillicdsi'S (Oi'undi'ilziözung, dsn sl'zlsn
ksng — zo zcdsinl unz diszs /^ullszzung im Spunds
docd nicdl zo lsdisrdsll. Osnn sz disidl zicd docd
zcdiiskziicd ?ism!icd dsdsulungzioz, od dsr Lszucdsi',
v,snn sr dsm Vsi-Ksdrzisdsn dsi- 5li-sl)s snlliisdl,
nun nocd ziuerzl den i'udigsn diol durcdzcdi'silsn muiz
und zicd nocd sinigs 5sdundsn zsmmsin dsnn, ds-

vo^ si" ds5 ^sni^si und pmidizcd gsisgsns li-sgpsn-
dsuz dslM. <Osn^Iicd sndsi'si' Meinung dsnn mss
sdsr üdsi' dis vorgszsdsns T^uzlüdrung, dis. d4s-

Isr'isIvSi'v/sndung und dis Xonzii'ukiion zsin. 5sdsn
wii- nsde^ ^u, wsz disi- dssdzicdligl izli

Ois 7^u I) s n m s u s i'n zollsn in dsi' ksgsi sins
Oicds von 3O cm suiwsizsn. Ois suizsi-zls 5cdicdi

von 1O—4V cm izt in disuzisin ftsilz (Omnil, tsid
^umdsid und lsiiz d4uzcdsii<sii< suz dsm T^si-gsu) gs-
dscdl, im Vsi'dsnd mil dscdzlsin gsmsusd. diisrsul
loigl ^unscdzl sins 15 cm zls^ds dullzcdicdl, wsicds sins
v/ii-dzsms Ismpsi'slui'izolîsi'ung ds^dsiludi-sn zoii.
25 cm dscdzlsin mil innsn sulgsdi'scdlsi' dloi^zcdsiung
v/ii-d dis ^v,sils d4susi'zcdicdl dszlsdsn. Oiszs dloii-
vsi'dlsidung srmögiicdl zsidzli'sdsnd sins dsgusms
und zicdsi's dslszligung dsi' diids«-! zis zoii suizsi--
dsm — v/sz unz dsi sinsm (Osdsuds mil dünzliicdsr
Vsnliislion und dulldslsucdlung nicdl si'disi'iicd —
sinsn gulsn TVuzgisicd ds>- dulllsucdligdsil -v/izcdsn
lrocdsnsn und lsucdlsn Isgsn dsv/ii'dsn.

Os dis msizlsn d4uzsumz-di-sndlsüs sul Kuiv-
zcdiüzzs ^ui'ücd^ulüdi'sn zind, zoiisn dis Osisris-
rsumiicddsilsn odns )sds dünzliicds dsiicdlung
/^uzlüdi-ung kommen. Osz nslüdicds dicdl lsül dsi

dsn (Odsdicdli'sumsn lsiiz dumd noi'msis Odsi-iicdlsi-s
lsiiz dumd dslsi'nsn (dodsz ^silsniicdl) sin. dsi dsn
Hsilsniicdlmumsn v^-ui'ds dsz 5üdiicdl gi-undzslziicd
vsnmisdsn, odzcdon suzisndizcds ^ludisnnsizon si-
gsdsn, dsi; disdui- süs diimmsizi-icdlungsn idns dmucli-
dsrksil si'wiszsn dsdsn. dxskls dicdlmszzungsn sm

sigsnsn Vsnzucdzdsu zlsülsn dis dszlsn diediwif-
kungsn lüi- ksums vsi'Zcdisdsnsi' (Onolzs und diöds
lszl. Ois dsnzlsi- nscd dsn 5lmizsnzsilsn disidsn
zlslz gszcdiozzsn. dlslüdicds düllung zoii nui' nscd

dsn diölsn sdoigsn. Von gi'ohsi' Wicdligksil izl dsz-
dsid dis künzliicds Vsnliislion. Ois dull wird dsrn
kisinsn diol snlnommsn^ gsrsinigl, im Winlsr sr-

wsrml, im Hommsr gsküdil, dslsucdlsl und dsn

Hsmmiungzrsumsn ^ugslüdrl.
Ois dsukozlsn dslrsgsn, wis zcdon odsn ds-

msrkl, rund 7,5 d4iiiionsn drsnksn, inki. dsn dim-

gsdungzsrdsilsn und d4od>iiisr. dsi dsm umdsulsn
ksum von 87,5OO m^ srgsds dsz sinsn Kudikmslsr-
prsiz von 84 drsnksn oder dsi ^ugrundsisgung der

rsinsn dsukozlsn sinsn zoicdsn von rund 8O drsnksn,
Tiisdl msn sinsn Vsrgisicd mil dsm vor 15 ^sdrsn

gsnsdmiglsn 5cdülzsnmsllproisi<l, zo lindsl msn dorl
dsi sinsr Kozlsnzumms von 2,5 i^iiüionsn und 6O,OM

m^ dsuindsil sinsn drsiz von 41 drsnksn psr Kudii<-

mslsr. Osmsiz srloigls dis /^disdnung dsz dsusZ

?um Isii wsgsn dsz ?u dodsn drsizsz. Osr drwsi-

lsrungzdsu dsz ^ürcdsr Kunzldsuzsz in dsn lsdrsn
1924/25 kozlsls gsr m^ dr. 49.25 und dsmsiz dsuls

msn siigsmsin lsursr siz jslzl, ds docd dsr dsu-

kozlsnindsx dsuls döcdzlsnlsiiz nocd sul 17O zlsdsn

dürlls. dszsi dszilzl nun sinmsi dsz driviisgium dsZ

lsursn dsusnz und wenn sucd dsr kslzcdisg vsr-

zicdsrl, dsr Lsu dsz nsusn Kunzlmuzsumz wsrs „9^'
wizzsndsll und sdsr rsicdiicd ksikuiisrl", zo dswsizsn
diszs Osrisgungsn, dskz dsi gulsm Wiiisn und srrisl-

dsllsn 5psrmshnsdmsn sin dsu von dsmzsidsn ^U5'

msh, gisicdsr (Ousiilsl und ?um zsidsn Zwecks sucn

lür sins gsn? dsdsulsnd nisdrigsrs Xozlsnzumms
sn dsn gisicdsn kislz gszlsiil wsrdsn könnls.
ksnn zicd sin diindsr sn dsn dingsrn sd^sdisn.
der dlund iisgl sndsrzwo dsgrsdsn! I^isn wiü nicw

diiiig dsusn.
dlsn wiü nun sinmsi sinsn monumsnlsisn ösu.

Ond msn wiü sinsn rsprszsnlslivsn dsu. Ond v/snr

dsr ksu suizsriicd zcdon zcdiicdl projsklisrl izl, ^
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will man doch im Stillen damit proben. Gewif}, Basel
ist im neuen Bauen der Schweiz vorangegangen,
aber nur auf Grund der Initiative Einzelner. Moderne
Staatsbauten, wie etwa die neue Gewerbeschule in
Zürich oder die Landesbibliothek in Bern, existieren
heute in Basel noch nicht. Die Kommune als Geld-
geber baut hier nach den alten Anschauungen weiter.

Sehen wir etwas näher zu, wo denn die auf}er-
gewöhnlich hohen Ansähe im Kostenvoranschlag zu
finden sind. Da fällt zuerst ein Posten von 830,000
Franken für die H e i z u n g s- und Lüftungsanlage
auf, ein Betrag der über 11 Prozent der ganzen
Bausumme ausmacht. Bei normalen Bauten kommt
man hierbei bekanntlich mit 5—8 Prozent aus. Die
Voranschlagte Kostensumme kommt uns also hier
ganz enorm überseht vor, auch wenn die Projekt-
Verfasser nachträglich zugeben, dal} die Ausschrei-
bung wohl noch Ersparnisse in dieser Position zeiti-
gen werden. Wie schon erwähnt, wird speziell wegen
der Haltbarkeit der auf Holz gemalten Tafelbilder
eine möglichst in Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt
konstante Luft angestrebt. Man glaubt die Gleich-
mäfjigkeit der Temperatur — es sollen alle Galerie-
räume nur auf 12 Grad Celsius geheizt werden —
wie die künstliche Luftbefeuchtung auf alle Bildersäle
ausdehnen zu müssen. Eine Trennung läfjt sich wohl
auch kaum durchführen, wäre vielleicht auch nicht
einmal als wirtschaftlicher Vorteil zu buchen. Beinahe
eine ganze Million nur für Heizung und Ventilation
dieses Baues ausgeben zu müssen, scheint trot} allem
recht unerklärlich.

Als hoch müssen auch die Kosten für die Schlos-
serarbeiten bezeichnet werden. Sie nehmen wohl
infolge der reichen Vergitterungen sämtlicher Keller-
und Erdgeschoß-Fenster 3,5 °/o der Bausumme statt
der normalen 2 % ein. Doch dieser Posten wird
Anderseits durch den niedrigen der inneren Schrei-
nerarbeiten wieder ausgeglichen. „Allgemeines" (Ab-
bruch, Projektierung, Bauleitung) verschlingt weitere
9"/', also auch zirka 2 ®/o mehr als gewöhnlich.

Das dicke Ende gewahrt man aber in der vor-
gesehenen Haustein-Lieferung (namentlich für
die Fassadenbekleidung): 991,000 Franken. Diese

entsprechen einem Prozentsat} des ganzen Gebäudes
von 13,4. (üblicherweise genügen sonst auch bei
einem guten Staatsbau 3—5 %). Und daf} hier ein
Luxus vorliegt, und zwar ein reiner Luxus, auf den
man heute mehr denn je verzichten sollte, will der
Basler nun einmal nicht einsehen. Zitieren wir die
Stelle im Ratschlag : „Aus Gründen der Standfestig-
keit und Sicherheit wie auch der Würde seiner Be-

Stimmung entsprechend, ist eine Ausführung in Mas-
sivbau und die Behandlung der Mauerwände in Hau-
stein notwendig." Also : die „Würde der Bestimmung
rechtfertigt es, nahezu eine Million für Naturstein-
lieferungen aus anderen Kantonen auszugeben, wäh-
rend in anderen Fällen sich jeweils ein Heidenlärm
im Ratssaal erhebt, wenn die Regierung ein paar
Stühle im Kanton Glarus oder ein paar Türen im
Kanton Baselland bestellen will, weil sie von dort
preiswerter angeboten werden. Die Stiftungskommis-
sion stellt dem Museumsbau heute zirka 1,5 Millio-
nen Franken zur Verfügung, knüpft aber daran die
Bedingung, die architektonische Gestaltung des Baues
sei nach auf}en würdevoll durchzuführen. Dieses
Diktat so ausgelegt, als käme einzig und allein Na-
turstein in Frage, kostet uns nahezu Zweidrittel der
Stiftungssumme (Schluß folgt.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 26. Februar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen: f
1. Immobiliengenossenschaft Platthof, Umbau im

3. Sfock Rennweg 13, Z. 1 ;

2. J. Splichal, Erdgeschof}umbau Lintheschergasse
Nr. 17, Z. 1;

3. Kirchenpflege Wipkingen, Erstellung zweier Vor-
dächer an der Kirche Wipkingen, Z. 6;

4. M. Crawford-Veillon, Umbau Naegelistr. 12, Z. 7;
5. E. Hafner, Mehrfamilienhäuser Waserstraße 46/48,

Abänderungspläne, Z. 7 ;

6. H. Städeli, Hühnerhaus b. Zürichbergstr. 231, Z. 7 ;

7. Stiftung Walderholungsstätte Zürich, Anbau eines
Klassenzimmers Biberlinstraf}e 60, Z. 7;

8. O. Martin, Umbau Zimmergasse 8, Z. 8;
9. R. Rüegg, Umbau Siegfriedstraf}e 5, Z. 8;

Mit Bedingungen:
10. A.-G. Urban Zürich, Geschäftshaus mit Hotel

garni, Theaterstral}e 18/ St. Urbangasse / Stadel-
hoferstraf}e 41, Baubedingungen, Wiedererwä-
gung, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

11. Baugesellschaft Neu-Niederdorf, Umbau im 1. Stock
Zähringerstraf}e 21, Z. 7;

12. Genossenschaft Turicum, Auskragung der Funda-
mentplatte beim Erweiterungsbau Sihlstraße/Hor-
nergasse, Z. 1 ;

13. Girardet, Walz & Co., A.-G., Glasabschluf}wand
im Restaurant Limmatquai 20, Z. 1 ;

14. Stadt Zürich, Autoremise Bahnhofquai 3, Z. 1 ;

15. Tiefengrund A.-G., Umbau Bleicherweg 5, Wie-
dererwägung, Z. 1 ;

16. Baugenossenschaft Freiblick, Anbau eines Auto-
remisengebäudes an der Soodstraf}e, Z. 2;

17. M. Fleischmann & Co., Anbau einer Hofüber-
dachung und teilweise Vorgarten-Offenhaltung
Stockerstral}e 31/Bifertenstral}e, Z. 2 ;

18. Baugesellschaft Albisgrund, Dachstockumbau Re-
ginastraf}e 19 und 25, Z. 2;

19. Genossenschaften Gerberhof Nr. 86 und 88, Auto-
remisen, Abgrabung des Hofgebietes und Ein-
friedung Alfred Escherstral}e 86/88, Wiedererwä-
gung, teilweise Verweigerung, Z. 2;

20. H. Reiff, Umbau Tödistraf}e 25, Z. 2;
21. K. Schmider, J. Steirer, E. Gubler, F. Gremaud,

E. Maillard, F. Rädler, Ein- und Zweifamilien-
häuser Soodstraße 80, 82, 84, 86, 88, 90, Wie-
dererwägung, Z. 2;

22. Baugesellschaft Gstadhalde, Mehrfamilienhäuser
Gief}hübelstraf}e 82, 84, 86, Z. 3;

23. H. Bühler, Dachstod<umbau Gief}hübelstraf}e 96,
Abänderungspläne, Z. 3;

24. Haupt & Ammann in Liq., Doppelmehrfamilien-
häuser Steinstraf}e 54, 56, 58, 60, Z. 3;

25. F. Schmadlack, Umbau Gießhübelstraße 102, Z. 3;
26. Baugesellschaft Liga, Doppelwohn- und Geschäfts-

häuser mit Hofunterkellerung Stauffacherplat} 5/
Stauffacherquai 18/20, Abänderungspläne, Z. 4;

27. J. Baumeister, Umbau mit Hof-Unterkellerung
St. Jakobstraf}e 59, Abänderungspläne, Z. 4;

28. Genossenschaft Sihlgrund, Hofunferkellerung mit
Autoremise Schöntalstr. 1, Abänderungspläne Z. 4;

29. V. Pitschen, Doppelmehrfamilienhaus mit Vor-
gartenoffenhaltung Pflanzschulstraße 39, (abgeän-
dertes Projekt), Z. 4; '

30. A. Sprecher, Anbau mit Autoremise und Umbau
Pflanzschulstrafje 33 (abgeändertes Projekt), Z. 4;
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will MSN ciock im 5sillsn cismis prohsn. (Oswik), kszsl
izt im NSUSN ösusn cisr 5c5wsiT vorsngsgsngsn,
sksr nur sus (Oruncl cisr lnisislivs ^inTslnsr. 54ocisrns
Zssssziosulsn, wie slws ciis nsus Oswsrlosxckuls in
lüricli ocisr ciis i.sncis5loilolioss>s>< in ösrn, sxizsisrsn
ssuls in ösxsl noc5 niclis. Die Xommuns six (Oslci-
gsksr Issus liisr nsc5 cisn slssn /^nxc5suungsn wsilsr.

5s5sn wir sswsx nssisr Tu, wo cisnn ciis suhsr-
gswösinlicsi liolisn ^nxsi^s im Xoxssnvorsnxcsilsg Tu
sincisn sincs. Os sslls Tusrxs sin i^oxssn von 830,000
srsnlcsn sür ciis sssi 2 u n g 5- uncs s.üssungxsn>sgs
sus, sin öslrsg cisr üiosr 11 ?roTsns cisr gsnTSn
ksuxumms suxmsc5s. ösi normslsn ksussn Icomms
msn 5isrlosi luslcsnnslicsi mis 5—L ?rc>TSns sux. Ois
vorsnxc5lsgss Xoxssnxumms Icomms unx slxo 5isr
gsnT snorm ülosrxsizs vor, suc5 wsnn ciis s'rolslcs-
vsrssxxsr nsc5srsglicln Tugslosn, cislz <sis /^uxxclirsi-
5ung wo5l noc5 ^rxpsrnixxs in clisxsr ?oxi1ionTsili-
gsn wsrcisn. Wis xc5on srwsiinl, wircs xpSTisll wsgsn
ssr ssslslosrlcsis <ssr sus ssolT ^smsllsn Issslloilclsr
sins mözlic5xs in Ismpsrslur unis ^suc5si^icsisxzs5sls
lconxlsnss l.uss sngsxsrslos. 54sn glsulos ciis <Olsic5-
mshiglcsis <ssr Ismpsrssur — S3 xollsn slls (Oslsris-
mums nur sus 12 <Orsci Lslxiux gs^siTs wsrclsn —
wis <sis lcünxslic5s s.usslosssuc5sung sus slls öilcisrxsls
Zuxcis5nsn TU MÜ55SN. ^ins Irsnnung lslzs xic5 woll!
sucsi Icsum c!urc5sü5rsn, wsrs visllsiclis suc5 nic5s
sinms! slx wirsxclisssliclisr Vorssi! Tu louclisn. ösinssis
sins gsnTs Million nur sür sssiTung uncs Vsnsilssion
clisxsx ösusx suxgslzsn TU müxxsn, xc5sins sroi; sllsm
rsc5s unsrlclsrlicli.

/^lx iiocin MÜ55SN suc5 <sis Xoxlsn sür csis 5c5lox-
xsrsrlosissn iosTsic^nss wsrcssn. 5is ns5msn wo5l
insolgs cssr rsiclnsn Vsr^isssrungsn xsmslic5sr Xsllsr-
uns ^rcizsxcsiolz-^snxssr 3,5 °/g <ssr Vsuxumms xlsll
cisr normslsn 2 °/g sin. Ooc5 ciisxsr ?oxssn wircs

sncisrxsisx ciurcli cisn niscirigsn cisr innsrsn 5c5rsi-
nsrsrlzsissn wiscssr suxgsglicksn. „^llgsmsinsx"
5ruc5, s'rojslclisrung, ösulsilun^) vsrxcsilings wsissrs
?V', slxo sucsi Tirlcs 2 ^/o msiir slz gswölnnlicli.

Osz cliclcs ^ncls gswsinrs msn sksr in cssr vor-
gszsiisnsn sssuzssin-I-isssrung (nsmsnsiic5 sür

üis s-szzscisnissiclsicsung) : ??1,üüt> ^rsnlcsn. Oiszs
snszprsciisn sinsm ^rcZTSnszsh cisz gsnTSn lOsIssuclsz

von 13,4. (Oioliciisrwsizs ^snü^sn zonzs sucii losi

sinsm Jussn Ässszissu 3—5 °/<>). On<s cish Iiisr sin
I-UXU5 vorlisgs, uncs Twsr sin rsinsr I.uxu5, sus cssn

msn Iisuss msiir cisnn js vsrTiciissn zollss, will cisr
öszlsr nun sinmsi niclns sinzssisn. Äsisrsn wir ciis
^ìslls im i?sszcsilsg: ,,^uz (Orüncisn cisr Hssncisszsig-
Icsis unci ^iclisrlisis wis sucii cisr Würcis zsinsr ös-
Kimmung snszprscliSnci, izs sins ^uzsüinrung in I^isz-
^iviosu unci ciis ösiisnciiung cisr I^lsusrwsncis in sssu-
ssin noswsnciig." ^Izo! ciis „Würcis cssr öszsimmung
^sc^sssrligs S5, nsInsTu sins Million sür I^Issurzssin-

iisssrunJSn sus sncisrsn i^snlonsn suZTugsiosn, wsin-
^snci in sncisrsn i^siisn sicii jswsilz sin sssicisnlsrm
Im iìsszzss! srissizs, wsnn ciis I?sgisrung sin pssr
Äü5Is im scsnson OisruZ ocisr sin pssr lürsn im
^snson Vszsiisnci ioszssiisn will, wsil zis von ciors

prsizwsrsSr sngsloossn wsrcisn. Ois ^sissungzlcommiz-
^lon zsslls cism svluzsumzlosu lisuss Tirlcs 1,5 5/lillio-

ciis

^ciin^ung, clis srclnisslcsonizclns Oszssllung cisz ösuss
^i nscli suizsn würclsvoll ciurcl^Tusülnrsn. Oiszsz
^llciss 5c> suszslsgs, slz Icsms oinTi^ unci sllsin >4s-

iurzisisi in s'rsos, lcozsss unz nslisTu ^wsicirisss! cisr

ksuckronik.
Ssupolî^silicke Vsvilligungsn «ier Zîsctt

2lürick wurcisn sm 26. k^slorusr sûr soigsncis ksu-
prossIclS, Isilwsizs unssr Lsciingungsn, srssils:

OsinS ksciingungsn:
1. lmmc>loilisngsnc>55sn5clisss f'lssslnos, Omizsu im

3. Äoclc ksnnwsg 13, 1 :

2. s. Zpliclisl, ^rcigszclnokzumlzsu l.inslis5clnsrgs55s
5ir. 17, I. 1

3. Kirc5snpslsgs Wiplcingsn, ^rzssllung Twsisr Vor-
cisciisr sn cisr Xirciis Wiplcingsn, 61

4. 54. Lrswsorci-Vsillon, Omlosu 5issgsli5sr. 12, /. 7?
5. ssssnsr, 54s5rssmilisnsisu5sr Wszsrzsrsszs 46/43,

/^iosncisrungzplsns, 7 z

6. ss. Zsscisli, ssüiinsrlisuz lo. ^.üricsilosrgzsr. 231, 7 i

7. 5lissun^ VVslcisrliolungzzsssss ^üricli, T^nlosu sinsz
XlszzsnTimmsrz Viiosrlinzsrskzs 6O, /. 7?

3. O. 54srsin, Omlosu Tiimmsrgszzs 8, 3?
l?. kusgg, Orniosu ^isgsriscizsrs^s 5, 3i

54is Lsciingungsn:
10. Oriosn l^üricsi, (Oszclnssszlnsuz mis Isolsl

gsrni, I^ssssrzsrshs 13/5s. Orlssngszzs / 5ssc!sl-
liosorzlrs^s 41, ösulosciingungsn, Wiscisrsrws-
gung, ssilwsizs Vsrwsigsrung, 1 i

11. Vsuzszsllzclisss Xlsu-XIiscisrciors, Omlosu im 1. 5soclc

^slnrin^srzsrslzs 21, 7i
12. (Osnozzsnzclnsss luricum, /^uzlcrsgung cisr s-uncls-

msnsplssss losim ^rwSissrungzlzsu 5iiilxsrsk;s/ssor-
nsrgszzs, 1 :

13. (3irsrclss, Wsl? 6< Lo., /^.-(3., (Olszslzzclilulzwsnci
im l?szssursns l-immssqusi 20, 1

14. 5sscis Xüricii, /^uloremixs Lsirnirosqusi 3, 1

15. lisssn^runc! Omlosu klsiclisrwsg 5, Wis-
clsrsrwsgung, 1

16. ösugsnOZZsnzclisss s-rsiizliclc, T^nlssu sinsz T^uso-

rsmizsngslosucssz sn cisr 5oocl5srskzs, 2^. 2i
17. 54. sssizcsimsnn â- Lo., ^nlosu sinsr ssosülosr-

cisc5ung unci ssilwsizs Vorgsrssn-Osssnlislsung
Zsoclcsrzsrslzs 31/kissrssn5srslzs, 21

13. Lsugsxsllxclisss /^lloîxgrunci, Osc^zsoclcumlzsu l?s-
ginszsrshs 19 unci 25, ^. 2;

19. ösnoxzsnxcsissssn (Osriosrlios I5lr. 36 unci 83, T^ulo-
rsmizsn, /^logrsloung cisx ssosgsloisssz unci ^in-
srisciung Asrsci ^zclnsrzsrslzs 36/38, Wiscisrsrws-
gung, ssilwsixs Vsrwsigsrung, /. 2;

20. îs. ksiss, Omlosu löclixsrshs 25, 2z

21. X. 5c5micisr, s. 5ssirsr, Ouszlsr, 1^. (Orsmsuci,
54sillsrci, s'. Xsciisr, ^in- unci ^wsissmiiion-

iisuxsr 5oocixsrs^s 80, 82, 34, 36, 38, 90, Wis-
cisrsrwsgung, ^.2?

22. Vsugszsllxcsisss Ozssci^slcis, 54slsrssmilisn5>su5sr

Ois^üloslzsrslzs 32, 84, 36, 3^

23. ss. küinlsr, Osc5zsocscumlosu (Oishlnüloslzsrshs 96,
^losnclsrunJZplsns, 3?

24. sssups 6- T^mmsnn in l.iq., Ooppslmslirssmiiisn-
5suxsr 5ssin5srslzs 54, 56, 53, 60, /. 3?

25. k^. 5c5mscllsclc, Omksu Oislzkülosizsrshs 102, 3^

26. ksugsxslizc^sss >.igs, Ooppslwosin- unci (Zszclisstx-
5suzsr mis ssosunssrlcsllsrung 5ssussscs>srplsiz 5/
5lsusssc5srqusi 13/20, ^lzsncisrungzplsns, I. 4^

27. s. ösumsixisr, Omlosu mis ssos-Ônssricsllsrung
55 sslcolzzsrshs 59, ^losncisrungzplsns, 4?

28. Osno55snzc5sss 5i5lJrunci, ssosuntsrlcsllsrung mis

^uiorsmizs 5c5önss>zsr. 1, /Alosncisrungzplsns 4i
29. V. ssszclisn, Ooppslms5rssmilisns>su5 mil Vor-

gsrlsnosssnsislsung ?slsnT5c5ul5srsl;s 39, (slzgssn-
cisrssx s'rojslcs), I. 4z

30. 5prsc5sr, ^nlosu mis ^usorsmizs unci Omksu
?slsnT5c5u>5srsk)s 33 (slogssncisrssz f'rojslcs), 4i
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